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Den auswärtigen Mitgliedern wird noch
bekannt gegeben, daß die Sitzungen im Winter
wie bisher alle Monate, im Sommer dagegen
nur alle drei Monate stattfinden werden, und
daß sie verpflichtet sind, alle drei Monate ihre
Beitrüge ans das Postcheckkonto Nr. VIII. 4620
spesenfrei einzuzahlen, bei 10 Cts. Buße für
Rückstände von mehr als drei Monaten. Die
nötigen Postcheckformulare werden ihnen
zugesandt. Der zurücksende Aktuar- O. Gygax.

Mmmark. Laut Jahresbericht von 1918 hat
die „Arbeitsnachweisstelle für Taubstumme" in
Kopenhagen 50 arbeitslosen Taubstummen,
die sich bei der Stelle gemeldet haben, Arbeit
vermittelt. Von diesen 50 erhielten 5 zweimal,
2 dreimal und 1 viermal Hilfe. Im ganzen
hat die Stelle 62 Stellen nachgewiesen. Die
Stelle hat in 3 Fällen Reiseunterstützung
bewilligt und 4 Gesuche abgefaßt.

Das „Arbeitsheim für taubstumme Mädchen"

in Kopenhagen hat auch einen Jahresbericht

für 1918 herausgegeben. Die Einnahmen
aus der Wäscherei betrugen im letzten Jahre
99,436 Kr. 82 Oere, aber die Ausgaben waren
ebenso groß. Für Licht und Feuerung allein
wurden 26,618 Kr. 78 Oere ausgeworfen. In
dem mit dein Arbeitsheim verbundenen Asyl
wohnen jetzt 28 alte taubstumme Frauen. Am
Jahresschluß waren 35 Schüler und Zöglinge
vorhanden. Außerdem arbeiteten im Heim acht

verheiratete Frauen.

Bewillkoimimuugsverse an Herrn Inspektor Arnold

bei seinem Amtsantritt in der Taubstummenanstalt
Riehen, 1839.

Seht her, hier sind die Armen,
Die Euch der Heiland gibt,
Daß Ihr sie mit Erbarmen,
Wie Er liebt, wieder liebt.

Der Meister, der dem Tauben
Einst öffnete das Ohr,
Der öffnet mich dem Glauben
Das Herz zu Gott empor.

Der lehrt auch Stumme reden,
Der Lahme machet gehn,
Der lehrt auch Kinder beten,
Der Blinde machet sehn.

(àofMNlllNlN. (Gedicht von Prof. Hagenbach, Basel

Vorgetragen am JahreFfest
der Taubstummenanstalt Riehen, Juni 1852.

Es ist genug! Will euch nicht langer quälen,
Euch all' die Gruppen herzuzählen,
Die mit den Rednern sich von fern und nah'
Hindrängen zu dem Stuhl der Großmamma.*
Ein Trüpplein nur bemerk ich uoch von fern:
Es käm auch laut zu danken gern,
Doch spielt es an dem heut'gen „Sprachenfest",
Wo jede Zunge frei sich gehen läßt,
Nur eine stumme Rolle. Und warum?
Taubstumm ist dieses Völklein, taub und

stumm.
Wohl öffnet sich ihr Mund und freundlich nicken

Seht ihr sie dort mit seelenvollen Blicken,
Auch drängt sich hie und da ein Laut mit Not
Hervor, zu sagen, was das Herz gebot.
So laßt mich diesen harten Damm durchbrechen
Und heute so in ihrem Namen sprechen,
Wie ich's seit langem her bei euch gewohnt.
Von Gott sei dir's, lieb Mutterherz, gelohnt,
Was dll getan an diesen armen Seelen,
Laß mich sie weiter deiner Hand empfehlen.
Gott weiß, es sind an diesen tauben Stummen
Verschwendet nicht die dargereichten Summen.
Geöffnet hat sich manchem schon das Ohr,
Das innenwendige, das Geistesthor,
Das jedem Laut verschlossen war zuvor
Und das sich nun gleich einer Engelspsorte
Geöffnet hat dem teuren Gottesworte.
Wie mancher Strahl ist schon hinabgedrungen
In der Gemüter tiefgeleg'nen Schacht
Und mitten aus der alten Taubheit Nacht
Ertönt der Lobgesang erlöster Zungen,
Was treuer Liebe bis anhin gelungen,
Das soll, wir hvffen's, ferner ihr gelingen.

Hier wird die Anstalt in bildlicher Weise „Groß-
mamma" genannt.

D'Ammevei Kümmerst und ihre Gottfried. Bon
Fanny O s ch w a l d - Ri n g ier. (Preis 15 Rappen.)

Frau Oschwald schildert darin die aufopfernde Hingabe

einer Witwe, die ihren einzigen Sohn trefflich
schulen läßt und sich dabei das Brot am Munde
abspart. Ihre Treue wird reichlich belohnt, indem Gottsried

eine glänzende Lansbahn macht. Aber eine
Schwäche hat er doch : er verleugnet sein unscheinbares
Mütterchen vor seiner Geliebten; gerade das trägt ihm
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